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Helfen Sie dem 
„Vogel des Jahres“
mit der Nisthilfe 
„Sperlingskoloniehaus 

ISP“ ,

Die Bestände
des Haussperlings M f
sind extrem rückläufig.
Wie Sie diesem Vogel fM M h  
und vielen weiteren 
Tierarten das Überleben sichern % 
können, erfahren Sie im großen, 
kostenlosen SCHWEGLER-Katalog.
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ische stellen nicht nur für den
Menschen potentielle Beute

tiere dar, sie sind es auch für ver
schiedene Tierarten, die in der 
Nahrungskette über ihnen stehen. 
Mit einigen dieser Beutegreifer 
kommt es seitens der Fischerei im
mer wieder zu Konflikten. Zu
oberst seien Fischotter bei den 
Säugern und Kormorane bei den 
Vögeln angeführt. Dabei wird aus 
w irtschaftlichen Überlegungen 
m eist ihre w ichtige selektive 
Funktion in der Natur vergessen. 
Beutegreifer wählen ihre Beute
tiere viel effektiver und nach ande
ren K riterien aus, als es der 
Mensch mit seinen rein optischen 
Fähigkeiten je vermag. Missver
hältnisse zwischen Beutegreifern 
und Beutetieren resultieren aus
schließlich auf Eingriffe des Men
schen in natürliche Gefüge.

So geistern in den Medien der 
letzten Zeit Gerüchte von in Mas
sen auftretenden Ottern herum, 
welche ganze Bachabschnitte leer 
fischen sollen - vor allem im 
M ühlviertel. Solche Berichte, 
ganz gleich von welcher Seite sie 
kommen, sind nicht nur glatter 
Humbug, sondern entbehren jeg
lichen Wissens über Zusammen
hänge in der Natur. So benötigt ein 
Fischotter, der außerhalb der Paa
rungszeit absolut unverträglich ge
gen seinesgleichen ist, eine Fließ
strecke zwischen 10 und 25 km als 
Revier. Beutegreifer sorgen unter 
natürlichen Bedingungen sogar 
für eine Gesundung der Fischbe
stände. Allerdings drückt sich das 
nicht in jenen Fangquoten aus, die 
der Mensch sich erwartet.

Künstlich angelegte Fischteiche 
sind nicht als natürlich anzusehen 
und wirken sowohl auf den Otter, 
wie auch auf Kormoran und an
dere Fischjäger als dargebotene 
Futterschüssel. Einfache Maßnah
men, wie das Einzäunen, das 
Überspannen mit Netzen oder das 
Anbringen von Stolperdrähten 
können hier Abhilfe schaffen.

Schuldzuweisungen an Grau
reiher & Co erfolgen zum großen 
Teil aus Unkenntnis und Unwis
senheit. Der bedrohliche Rück
gang unserer heimischen Fluss
krebsarten ist z. B. nicht auf Beu
tegreifer zurückzuführen, sondern 
auf den Besatz mit amerikani
schen Signalkrebsen. Wenn der 
Otter eine unserer letzten Fluss
perlmuscheln verzehrt, so ist das 
zwar bedauerlich, aber Hauptver
ursacher für deren hochgradige 
Gefährdung sind wir Menschen. 
Durch Bachregulierungen, Inten
sivierung der Landw irtschaft, 
Drainagierungen und der damit 
einher gehenden E inschw em 
mung von Sedim enten in die 
Bachbette haben wir diesen Zu
stand verursacht.

Reich strukturierte, von negati
ven Eingriffen des Menschen ver
schonte Gewässer bieten noch 
Platz für Beute und Beutegreifer. 
Arten in großem Maßstab von un
serer Erde verschwinden zu las
sen, das hat b islang nur der 
Mensch geschafft!

Josef Limb erger 
Obmann des ÖNB-OÖ.
4020 Linz
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